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25 0aljre INimatfdjufc im „(Engeren ^bedano"
Das Berner Oberland ist in mehr als einer Hinsicht eine Welt für sich, So besitzt
es auch seit 25 Jahren eine selbständige Untersektion des Heimatschutzes. Am
17. Oktober traten die Oberländer Heimatschutz-Mannen und -Frauen unter dem

Vorsitz ihres rührigen Obmannes, Dr. Hugo Spreng, Interlaken, zu ihrer
Vierteljahrhundert-Feier zusammen, die allen Teilnehmern zur besinnlichen Gedenkstunde

wurde. Dr. Spreng erinnerte an die verflossenen Jahre gemeinsamer Arbeit
und brüderlich geteilten Aergers über die Untaten des Zeitgeistes, aber aLich manche
Genugtuung und mancher Erfolg durfte er seinen Getreuen ins Gedächtnis zurückrufen.

Die eigentliche Vierteljahrhundert-Chronik verlas Herr Architekt Urfer.
Herr Pfr. René Treier sprach über geistigen Heimatschutz und gab seiner Besorgnis

über den Zerfall des heimattreuen Denkens und Fühlens Ausdruck. Zum Schluss
las Herr Sekundarlehrer Hans Michel aus seinem neuen Buche „Ein Kratten voll
Lauterbrunner Sagen" einige köstliche Proben vor. Ein gemütliches Beisammensein,

das noch durch manches frohe Wort gewürzt wurde, schloss die Tagung.

Die Sektion „Engeres Oberland" gehört zu den Wenigen, die nicht nur grosse
Aufgaben zu erfüllen haben, sondern denen dank der verständnisvollen Förderung
durch die Bernische Behörde auch die nötigen Mittel zur Verfügung stehen (Seva-
Lotterien), um ihre Pläne durchzuführen. Die Schweiz. Vereinigung für Heimatschutz

vorfolgt deshalb ihr weiteres Wirken mit grösster Aufmerksamkeit und freut
sich von Herzen, dass die Oberländer Heimatschützer das zweite Vierteljahrhundert
ihrer Tätigkeit unter so vielversprechenden Zeichen beginnen können.

ipeimatfctyußbüc^er
Joseph Gantner. Kunstgeschichte der Schweiz. 1. Band: Von den helvetisch-römischen Anfängen

bis zum Ende des romanischen Stiles. Mit 236 Bildern und Plänen. Frauenfeld, Huber & Co.,

1936. Preis Fr. 26.—.

Man darf wirklich nicht darüber klagen, dass es in der Schweiz mit den kunstgeschichtlichen Werken

nicht vorwärts geht. Die lange Beihe der Bände über das Bürgerhaus geht ihrem Ende
entgegen, mit den Kunstdonkmälern geht es recht erfreulich voran, der Kunstführer von Jenny ist ein
so bequemes Hilfsmittel, dass man gar nicht mehr weiss, wie es früher möglich war, zu arbeiten,
und nun erscheint gerade zur rechten Zeit, um die Teilnahme an schweizerischer Kunst, die der
kunstgesobichtliche Kongress dieses Jahres geweckt hat, zu fördern, der erste Teil einer
schweizerischen Kunstgeschichte, die auf drei Bände angelegt ist.

Seit Bud. Bahn 1876 seine immer noch vorbildliche Geschichte der bildenden Künste in der Schweiz
herausgegeben hat, sind sechzig Jahre eifriger Forschung vergangen. Auch hat sich die Technik
des Bilddrucks ganz ungeahnt verbessert, und es sei gleich gesagt, dass hier der Verlag das Beste

leistete; unter den photographischen Bildern sind viele Fliegeraufnahmen, die dem Heimatschützler
besonders willkommen sind, da sie das Verständnis für das einheitliche Bild der alten Städte wek-
ken, und die Zusammenstellung von Baurissen, die der Technische Arbeitsdienst Zürich zeichnete,
sind schlechthin vorbildlich.

Das Buch fasst nicht bloss diese Forschungen mit viel Eigenem zusammen, sondern liest sich auch
sehr angenehm. Was den Fachmann mehr als den Laien angeht, ist in Kleindruck gesetzt, so dass

13

25 gahre Heimatschuß im „Engeren Oberland"
Das Lsrnsr Odsrianä ist in inebr uis sinsr Klinsiebt sins Welt iiir sicb. L« besitzt
ss aueb seit 25 labren sine sslbstänäigs LnterssKtion <1s8 Leiinatsebntzes, Arn
17. Oktober traten <iis Obsrlänäsr KIsirnatsebntz-Nannen nnci -Lransn nntsr cisin

Vorsitz ibrs« rübrigsn Obinanns8, Lr. Lugo Lprsng, IntsrlaKsn, zn ikrsr Viertel-
zabrbunäsrt-Lsisr zusarnnrsn, ciis aiisn 'Ksilnsbinsrn zur bssinnliebsn OsclenK-

8tnncis wnräs. Lr, Lprsng erinnerte an ciis vsrtlossensn Satire gsinsinsainsr Arbsit
uncl drüäsriiob geteilten Asrgsrs üksr clis ilntatsn äs8 Zeitgeistes, aber aneb inanebs
Osnngtunng nncl inancber Lrtoig clnrtts sr ssinsn Ostrsnsn ins Oocläebtnis zurüek-
rulsn, Lis sigentiiobe ViertelzaKrbnnäsrt-ObroniK vsrlg.8 Usrr ArobiteKt ilrlsr,
Herr Ltr. Lsnö Irsisr snracb nbsr gsi8tigsn Lsiinatsebntz nnci gab ssinsr Lssorg-
nis übsr clsn Zortall cles Ksiinattrsusn LsnKsns uncl Lüblsns AuscirucK. Xuin Lobluss
las Klsrr LsKunäarlsKrsr Hans Nickel ans seinein nsnsn Luobe „Lin Xrattsn voll
Kanterdrnnnsr Lagsn" einige Köstliobs Lrobon vor. Lin geinütlicbss Lsisaininsn-
ssin, cias noob ciurck inanckss lroks Wort gewürzt wuräs, 8eKI«88 äis Tagung.

Lie LsKtion „Lngsres Obsrlanä" gsbört zu äsn Wsnigsn, äis niebt nnr gro88s Ant-
gaben zu srtüllsn baben, sonäern äenen clank äer vsrstänänisvollsn Löräsrnng
äurob äis Lsrniscbs Lsböräs aneb äis nötigen Nittsl zur Vsrlüguug stebsn (Leva-
Kottsrisn), urn ibrs Liane änrcbzntübrsn. Lis Lebweiz. Vereinigung tür Leiinat-
sobntz vortolgt äesbalb ibr wsitsrss Wirken init grösstsr AntinerKsarnKsit unä trsnt
sieb von Lorzen, äass äie Obsriänäer Klsinratscbützsr äas zwsits Visrtsl.iaKrbunäsrt
ibrsr lätigksit uutsr so visivsrsvrsekenäen ZeicKen beginnen Können,

Heimatschutzbücher

^os«pk lisntner. KunstgescKicKte äer Sckweix. t, Dsncl: Von u!on KetvetiscK-rümiscKen Ankängsn
bis xum Lnäe äss romaniscken Stiles, Nit 236 Liläern nnct DIänen, Dranenkelct, Ruber <!« O«.,

193S, Dreis Dr. 26,—,

Nan cksrk wirklick niobt äarüber Klagen, äass es in äer Sckweix rnit äen KunstgescKicKtlicKen Wsr-
Ken niobt vorwärts gebt. Dis lange Deibe cler Lancie über äss Lürgerdsus gebt ibrein Lnäs ent-
gegen, rnit äsn KunstäonKmälsrn gebt ss reckt erkrsnliek voran, äer KunstküKrer von ä^ennv ist sin
so dociueines Diltsrnittel, <lass inan gar niobt mebr weiss, wie es trüber müglivb war, xn arbeiten,
nnä nnn ersobeint geracie xur reobten Zeit, nin äie leilnabms an sebweixeriseber Kunst, clis äer
KnnstgesoKicKtlioKe Kongress cliese» FaKres geweckt bat, xu korclern, äer erste leil einer sokwsi-
xerisoben Kunstgssebiobts, clie ank ärei Däncle angelegt ist,

Seit Ducl, Dann 1876 ssins irnrnsr nocb vorbilclliode Dosobicbts äer Kiläenclen Künste in äer Sckweix
berausgegeben Kat, sinä seekxlg FaKre eitriger DorscKung vergangen. Aucn Kat sicK clis lecknik
ilos DilclärncKs ganx ungoaknt verbessert, uncl es sei gieicb gesagt, äass Kier äer Verlag äas Deste

leistets; nntsr äen pkntograpkiscken Liläern sincl viele DliegerauknaKrnsn, äie äem DeimatscKütxIsr
bosonclsr» willkommsn sinä, cla sis äas Vsrstänänis kür äas «inksitlicks Liicl äer alten Stääte wsk-
Ken, unä äis Znsammenstsllnng von Laurissen, clie äer lecliniscko Arbeitsäisnst ZürioK xsiobnete,
sincl sekleoktkin vorkilüliok,

ltiis Duck k«»st nickt bloss cliese DorscKungen mit viel Eigenem xusammsn, sonäsrn lisst sicK auck
sekr angenekm. Was clen DaoKmann mekr als äen Laien nngekt, ist in KieinärucK gesetxt, so ässs
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